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Pressemitteilung 
14. Februar 2017 
 

Handwerk gegen Umweltzone in Overath:  

Einschränkungen für die Wirtschaft, aber keine saubere Luft 

Die Handwerkskammer und die Kreishandwerkerschaft sprechen sich gegen 

die Einrichtung einer Umweltzone in Overath aus. Overath hat in der Haupt-

straße seit fast einem Jahrzehnt ein Stickoxidproblem. Der Grenzwert von 40 

µg/cbm Stickstoffdioxid (NO2) im Jahresmittel  wird überschritten. Anders als 

in vielen Großstädten ist in Overath aber eine über die Jahre abnehmende 

Tendenz der Schadstoffkonzentration festzustellen. In 2010 lag die NO2-

Konzentration noch bei 53 µg/cbm und in 2015 nur noch bei 45 µg/cbm. 

Dennoch sieht die Bezirksregierung Köln weiteren Handlungsbedarf und will 

die Einrichtung einer „grünen“ Umweltzone anordnen. Inkrafttreten soll diese 

Zone nach Vorstellungen der Bezirksregierung bereits am 1. April 2017. 

Dann kämen nur noch Kraftfahrzeuge mit grüner Umweltplakette ins 

Overather Stadtzentrum. 

„Umweltzonen wirken bei der Minderung von Stickstoffdioxid, wenn über-

haupt, nur minimal. Dazu gibt es zahlreiche Expertenmeinungen, Gutachten 

und auch Praxiserfahrungen. Umweltzonen belasten aber erheblich die Wirt-

schaft am Standort“, betont Dr. Ortwin Weltrich, Hauptgeschäftsführer der 

Handwerkskammer zu Köln. Er blickt dabei auf die negativen Erfahrungen 

mit Fahrverboten bei der Einführung von Umweltzonen in Köln und Bonn 

zurück. Hier gibt es trotz der Umweltzonen bei den Stickstoffdioxiden weiter-

hin zum Teil erhebliche Grenzwertüberschreitungen. „Wir haben seitens der 

Handwerkskammer schon vor Jahren darauf hingewiesen, dass Umweltzo-

nen zwar bei der Feinstaubbekämpfung helfen, aber bei Stickoxiden versa-

gen. Auch die damals schon vorliegende Erkenntnis, dass die Nachrüstung 

von Dieselfahrzeugen zu höheren Emissionen von Stickoxid (NOx) im Abgas 

führt, wurde von den zuständigen Behörden ignoriert“, unterstreicht Weltrich. 

Die Handwerkskammer reagiert mit Unverständnis darauf, dass nach den 

Erfahrungen, die man in den letzten Jahren mit der Einrichtung von Umwelt-

zonen gesammelt hat, jetzt in Overath der gleiche Fehler wieder begangen 

werden soll. 

Marcus Otto, der Hauptgeschäftsführer der Kreishandwerkerschaft Bergi-

sches Land, spricht das aus, was auch die Kammer erwartet: „Die Umwelt-

zone bringt Einschränkungen für die Wirtschaft in Overath, aber keine sau-

bere Luft. Ich kann das Begehren der Overather Bürger, weniger NO2 in der 

Luft zu haben, verstehen, das will das Handwerk auch. Die Messergebnisse 

zeigen, dass die Schadstoffbelastung in Overath seit Jahren rückläufig ist. 

Die bereits ergriffenen Maßnahmen wirken also. Jeglicher Aktionismus ist 

daher kontraproduktiv.“ 

 

mailto:gutmann@hwk-koeln.de


                     
 
 

 

                                                                                                                                                                           

Handwerkskammer zu Köln 
Pressestelle 
Heumarkt 12 
50667 Köln 
 
Telefon: 0221/2022-293 
Fax: 0221/2022-383 
 
E-Mail: fesser@hwk-koeln.de 
Internet: www.hwk-koeln.de 

 

 

Seite 2 

Ulrich Miebach von der Miebach Haustechnik GmbH ist zwar selber auf 

Grund seiner aktuellen Kfz-Flotte nicht betroffen, weiß aber, dass viele Kol-

legen von  einem Fahrverbot betroffen wären: „Viele Handwerker können 

dann die Innenstadt nicht mehr beliefern und auch keinen Notdienst mehr 

ausführen. Firmenfahrzeuge sind teuer und mit Sondereinrichtungen ausge-

stattet. Es ist vielen Kollegen nicht möglich, mal eben innerhalb von drei Mo-

naten neue Fahrzeuge zu kaufen.“ 

Die Handwerksorganisationen halten alternative Maßnahmen für zielführen-

der und wirtschaftsverträglicher als eine Umweltzone. So müsse der Verkehr 

auf der Overather Hauptstraße verflüssigt werden. Änderungen in der Ver-

kehrsführung, wie optimierte Linksabbiegespuren und eine Erweiterung des 

Kreisverkehrs um Direktabbiegespuren wären geeignete Maßnahmen. Wo 

keine Entflechtung von Linksabbiegern und Geradeausverkehr möglich sei, 

müsse auch über ein Linksabbiegeverbot nachgedacht werden. Als eine be-

sonders wirksame Maßnahme sehen Kammer und Kreishandwerkerschaft 

die Realisierung der Ortsumgehung B484n. „Luftreinhaltung muss nachhaltig 

erfolgen. Eine leistungsfähige Umgehungsstraße ist die beste Lösung. Tran-

sit- und Zielverkehre werden schon außerorts entflechtet und die Hauptstra-

ße muss nur noch den Verkehr aufnehmen, der dort hingehört. Dann gibt es 

bessere Luft und zugleich weniger Lärm“, erläutern die Vertreter des Hand-

werks. Man werde sich deshalb vereint bei Bund und Land für einen schnel-

len Bau der Ortsumfahrung einsetzen. Weltrich und Otto sind sich sicher: 

„Wir werden dafür in der Wirtschaft weitere Mitstreiter finden.“  
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